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ДОЗВОЛЕНО ЦЕНЗУРОЮ 

Варшава 21 Октября 1887 года. 









СЙ!? > Пій internationale Sprache Roll, gleich jeder nationalen, 
ein allgemeines Eigenthuin sein, wesshnlb der Verfasser für immer 
auf seine persönlichen Rechte darüber verzichtet. 


Wrurk von Cb. Koller, Nowoliple Slr. К. II, Woim-Imu. 






Der Leser wird wahrscheinlich die vorliegende 
Broschüre mit einigem Misstrauen zur Hand neh- 
men, in der Voraussetzung eine unausführbare Uto- 
pie vor sich zu haben. Um diesem vorzubeugen, 
ersuche ich den geehrton Leser jedwedes Vorurtheil 
bei Seite lassen zu wollen und das vorliegende Werkchen 
ernst und kritisch zu behandeln. 

Ich werde mich hier nicht weitUiufig auslaesen 
Über den unermesslichen Nutzen für die Menschheit 
einer einzigen, von Allen anerkannten Weltsprache, 
einer Sprache die der ganzen Welt rechtmässiges 
Eigenthum wäre, ohne irgend einem Volke aus- 
schliesslich anzugehören. Wie viel Zeit und Mühe 
verwendet man nicht auf die Erlernung fremder 
Sprachen, und dennoch ist es meistens der Fall, 
dass wir uns, wenn wir die Grenzen unseres Va- 
terlandes überschritten haben, mit unseres Gleichen 
nicht verständigen können. Wie viel Zeit, Mühe und 
Mittel verbraucht man nicht, um die Erzeugnisse nur 
einer Literatur allen anderen anzueignen, und am 
Ende kann jeder doch nur einen geringen Theil 
fremder Literaturen aus Uebersetzungen kennen ler- 
nen, Existirtö nun eine internationale Sprache, so 
könnte man Alles in diese Sprache übersetzen, als 

in eine neutralo und allgemein verständliche, Werke 
da gfgon von kosmopolitischer Bedeutung könnten 


direct in dieser Sprache verfasst werden. Die chine- 
sische Mauer zwischen den Literaturen würde ver- 
schwinden, die iterarischen Erzeugnisse anderer Völ- 
ker würden für uns ebenso zugänglich werden, 
wie die vaterländischen; die Lektüre würde für alle 
gemeinsam werden und mit derselben auch die Er- 
ziehung, Ideale, Ueborzeugungen und das Streben 
der Völker, die sich dann immer mehr zu einer 
grossen Familie der Menschheit verschmelzen würden. 

um mehrere Sprächet! zu erlernen, sind wir ge- 
nöthigt unsere Zeit sehr knapp abzumessen, und 
sind daher einerseits nicht im Stande einer joden 
die genügende Aufmerksamkeit zu widmen, in 
sogar nicht unserer Muttersprache, die in Folge’ des- 
sen von vielen von uns nicht ergründet worden ist,— 
anderseits kann jede der verschiedenen Sprachen- 
nicht die erwünschte Vollkommenheit erlangen. 

Anders würde es sich verhalten, wenn jeder nur 
zwei Sprachen zu erlernen hätte,— wir könnten dann 
dieselben besser ergründen, bearbeiten und berei- 
chern so dass jede von ihnen eine Vollkommenheit 
erreichen würde, die bisher keine derselben zu er- 
reichen im Stande war. Die Sprache aber ist der 
erste Hebel der Kultur; ihr haben wir es haupt- 
sächlich zu verdanken, dass wir uns so hoch über 
alle anderen Gattungen der lebenden Wesen erho- 
ben haben, und je vollkommener eine Spracho ist, 
desto schneller ist der Fortschritt des entsprechen- 
den Volkes. Die Verschiedenheit der Sprachen 
ist der Hauptgrund der Verschiedenheit und der 
gegenseitigen Feindschaft der Völker, denn die- 
oprache ist der erste Stein dos. Anstosses zwischen 


zwei eich begegnenden Fremden : da dioselben 
sich nicht verständigen können, gehen sie wieder 
mit Groll auseinander. Wenn wir mit Fremden 
Zusammenkommen, so fragen wir nicht nach ihren 
politischen Ueberzeugungen, nach der Gegend wo 
sie geboren sind, und wo ihre Vorfahren vor tau- 
send Jahren gelebt haben ; kaum aber haben sie 
den Mund geöffnet, so erinnert uns jeder Laut 
iiiror Rede daran, dass sie uns fremd sind. Wer 
je Gelegenheit hatte in einer von verschiedenen 
und einander feindseligen Nationalitäten bewohnten 
Stadt zu leben, dem wird es erst recht klar wer- 
den, von welchem unschätzbaren Nutzen für die 
Menschheit eine internationale Sprache wäre, die, 
ohne in das Privatleben der Völker emzudrmgen, 
wenigstens in Ländern von vielsprachiger Bevölke- 
rung Staats* und Gesell schaftssprach о sein könnte. 
Was für eine ungeheure Bedeutung eine interna- 
tionale Sprache für die Wissenschaft, den Handel und 
den allgemeinen Verkehr überhaupt haben würde, — 
darüber ist es wohl nicht nöthig sich weiter auszu- 
sprechen, Wer überhaupt, wenn auch nur einmal, 
ernstlich über diese Frage nacbgedacht hat, der 
wird zugeben müssen, dass kein Opfer zu gross 
wäre, um eine allgemeine Weltsprache zu erlan- 
gen. Aus diesem Grunde ist jeder wenn auch noch 
so schwache Versuch in dieser Richtung der Auf- 
merk jamkeit werth. Dem Werko, mit dem ich 
jetzt vor die Oeffentlichkeit trete, habe ich viele 
Jahre gewidmet ; ich gebe mich daher der Hoff- 
nung hin, dass der geehrte Loser, in Rücksicht 
uif dio Wichtigkeit der Sache, derselben ein we- 


aufmerksam 
nur darauf 
zur kurzen 


mg Geduld schenken und das vorliegende Werk- 
chon bis zum Ende lesen wird, 

Es liegt nicht in meiner Absicht hier die ver* 
schied enen zum Behuf« der Schöpfung einer in- 
ternationalen Sprache ungestellten Versuche zu ana- 
lysiren. Ich muss den geehrten Leser nur darauf 

machen, dass alle diese Versuche 
hinzielten, entweder ein /jeichensystem 
Verständigung im Nothfalle zu schäf- 
ten,— oder sich auf die natürliche Vereinfachung der 
Grammatik mit Ersetzung der in den Sprachen be- 
stehenden Wörter durch andere, willkürlich erfun- 
dene, beschränkten. Die Versuche ersterer Art waren 
so verwickelt und unpraktisch, dass sie, kaum aus 

. a o üi > 1C 1 elöroort, schon wieder verschwanden: die- 
jem 0 en er zweiten Gategorie stellten zwar schon 

У 0Г| a ^ LT nichts weniger' ah allgemein 

r*r _ ' i • 1, ■ < ' er nannten es „Welt- 

epracien, vielleicnt nur aus dorn Grunde, dass es 

m der ganzen Welt keinen einzigen Menschen gab, 

Ш1 . , er " mari aic 1 vermittelst dieser Sprachen hätte 
unterhalten können. Wenn es für die Allgemein- 
ici einer prache genügte, nur von einer Person 
во benannt zu werden, so würde in diesem Falle 
jede bestehende Sprache zur Weltsprache werden 
können, je nach dem Wunsche jeder einzelnen Person. 

Da alle diese Versuche darauf berechnet waren, 
dass die Welt sie freudig aufnehmen und ihnen einstim- 
mig ihre Zustimmung geben würde, -welche zu erlan- 
gen gerade der allorschwerste Theil der Aufgabe ist, 
angesichts der natürlichen Gleichgültigkeit der Welt iür 
jedwedo schriftstellerischen Projecte, die ihr keinen 


unbedingten Nutzen bringen, sondern nur auf ihre 
Bereitwilligkeit, Zeit und Muhe zu opfern, Ansprüche 
machen, — so ist es leicht begreiflich, dass alle diese 
Versuche scheitern mussten. Der grösste Theil der 
Welt interessirte sich gar nicht für diese Versuche, 
diejenigen aber, welche sich dafür interessirten, sagten 
sich init Recht, dass es sich nicht der Mühe lehne 
eine Sprache zu erlernen, um nur mit dem Verlasset 
derselben sich verständigen zu können; „wenn nur 
erst die Welt“, meinten sie, „oder wenigstens einige 
Millionen Menschen dieselbe erlernt haben werden, so 
werde auch ich mich daran machen.“ Eine Sache, die 
jedem einzelnen Anhänger nur dann von Nutzen sein 
konnte, wenn schon vorher eine Menge anderer Anhän- 
ger existirte, fand selbstverständlich keinen einzigen 
Anhänger und erwies sich als todt geboren. Wenn nun 
einer der letzten Versuche, „Volapük“ genannt, sich, 
wie man behauptet, eine gewisse Anzahl von Anhängern 
erworben hat, so geschah es nur desehalb, weil der 
Gedanke, eine „allgemeine Sprache“ zu besitzen, an 
sich selbst so erhaben und verführerisch ist, dass die 
zum Enthusiasmus und zur Aufopferung geneigten die- 
sem Versuche ihre Zeit widmen, m der Hoffnung dass 
derselbe dennoch gelingen könne. Die Zahl aber der 
Enthusiasten wird eine gewisse Höhe erreichen 4 ) und 
dann stehen bleiben, die kalte und gleichgültige 
Welt aber wird ihre Zeit nicht opfern wollen, um sich 
nur mit diesen wenigen unterhalten zu können, so 


*) Selbstverständlich kann man nicht die Лп /ahl derjenigen, die 
diese Sprache erlernt haben, nach der Anzahl der verkauften Exemplare 
berechnen. 


dass auch diese erwähnte Sprache untergehen wird, 
ohne irgend welchen Nutzen gebracht zu haben. 

Die Aufgabe eine internationale Sprache zu schaffen 
1 : lieh schon seit langem beschäftigt; da ich mich 

abor weder begabter noch energischer filhlte, als die 
Verfasser der unfruchtbar zu Grunde gegangenen 
\ ersuche, so beschränkte ich mich lange Zeit auf Be- 
trachtung und unwillkürliches Nachdenken über diesen 
Gegenstand, Einige glückliche Gedanken aber, Früchte 
dieses Denkens, haben mich zur weiteren Arbeit er- 
muntert und zu dem Versuche bewegt, ob es dennoch 
nicht möglich wäre systematisch alle Hindernisse zu 
überwinden, die sich in der Schöpfung und Einführung 
einer allgemeinen Sprache darboten. Wie es mir jetzt 
dünkt, ist mir diese grosse Aufgabe mehr oder weniger 
gelungen, und ich lege hiermit die Frucht meiner lang- 
jährigen und anhaltenden Arbeit dem unparteiischen 
Urtheile des geehrten Lesers vor. 

Die Hauptaufgaben, welche ich mir zu lösen vor- 
nahm, waren folgende: 

I. Die Spruche muss sehr leicht sein, so dass sie jeder, 
so zu sagen, spielend erlernen kann. 

II. Jeder, der diese Sprache erlernt hat, muss sie 
sofort zum Verkehr mit anderen Nationalitäten 
benutzen können, ganz abgesehen davon in wiefern dieso 
Sprache von der Welt anerkannt wird, ob sie viele, 
wenige oder gar keine Anhänger hat,— d. h. dass die 
Sprache gleich von Vorne herein, in Folge ihres beson- 
deren Baues, als Mittel zum internationalen Verkehr 
dienen kann. 
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III. Ein Mittel zu finden die Gleichgültigkeit der 
Welt zu überwinden, und dieselbe zu ermuntern sofort 
und en masse von dieser Sprache, als von einer leben- 
den Sprache, Gebrauch zu machen, nicht aber nur mit 
einem Schlüssel dazu in der Hand, oder nur im ausser- 

sten Nothfalle. 

Von allen, zu verschiedenen Zeiten unter dem 
hochklingenden aber unrechtmässig angenommenen 
Namen von „Weltsprache * 4 aufgetauchten Versuchen, 
hat es keinen einzigen gegeben, der mehr als eine ein- 
zige dieser Aufgaben hat lösen wollen, und das auch 

nur theilweise. 

Ausser diesen drei Hauptaufgaben gab es noch 
viele andere zu lösen, über die ich mich hier, da sie 
unwesentlicher Natur sind, nicht umständlich auslas- 

sen werde. 

Ehe ich nun zur Erläuterung der Art und Weise, 
wie ich diese drei von mir aufgestellten Aufgaben 
gelöst habe, übergehe, muss ich den Leser noch er- 
suchen ein wenig über die Bedeutung dieser Aufga- 
ben nachdenken zu wollen, und die Art und Weise 
wie ich dieselben gelöst habe, nicht zu leichtfertig 
behandeln zu wollen, weil sie ihm vielleicht zu ein- 
fach erscheinen möchte. Der Grund dieses Ersuchens 
liegt darin, dass mir der Hang der Mehrheit bekannt 
ist, eine Sache mit um so grösserer Ehrfurcht zu 
betrachten, je unverständlicher, umfangreicher und un- 
verdaulicher sie ist. Wenn solche Personen das aller- 
winzigste Lehrbuch, das es je gegeben hat, mit den 
allereinfachsten, jedermann zugänglichen Regeln, zu 
sehen bekommen, so werden sie sagen: „das ist. doch 
wirklich zu einfach, das hätte ich auch machen können,“ 


und werden das Buch mit Geringschätzung behandeln, 

ohne zu bedenken, dass gerade die Erlangung einer 

solchen Einfachheit und Kürze das Zu rück führen einer 

jeden Sache von den verwickelten Formen auf die 

einfachste Grundform, gerade der schwierigste TlieU. 
der Aufgabe war. c 


I. 

Die erste Aufgabe habe ich folgenderrnasson gelüst; 

a ) 1^ habe die Grammatik bis zur Unwahrschein, 
üchkeit vereinlacht, und das — einerseits im Geiste 
der bestehenden lebenden Sprachen, damit sie leichte 
zu erlernen sei, ohne sie anderseits der Klarheit, 
Genauigkeit und Geschmeidigkeit zu berauben. 

Г)іь ganze Grammatik meiner Sprache kann тан 
gründlich in einer Stunde erlernen Die ungeheure 
Erlei chtei ung, welche durch eine solche Grammatik 
der Sprache zu Theil wird, ist Allen klar. 

b) Ich habe Regeln zur Wortbildung geschaffen 
und dadurch auf unglaubliche Weise die Zahl der zu 
erlernenden Wörter abgekürzt, ohne dadurch die 
Sprache im Geringsten ihres Reichthums zu berauben; 
im < regentheil, durch die Möglichkeit aus einem Worte 
mehrere andere zu bilden um dadurch alle Farbentöne 
der Begriffe auszu drücken — habe ich die Sprache 
reicher als die reichste der bestehenden gemacht. Dies 
erreichte ich durch die Einführung verschiedener 
Praefixe und Suffixe, mit deren Hülfe man aus einem 
\\ oi re viele andern bilden kann., ohne dieselben vorher 
erlernt zu haben. Bequemlichkeitshalber habe ich 


diesen Praefixen und Suffixen die Bedeutung selbststän- 
diger Wörter beigelegt. Z. B: 

1) Das P raefix mal bezeichnet den geraden Gegen- 

satz eines Begriffes; folglich wenn wir das Wort „gut“ 
(bon,a) keimen, so sind wir selbst im Stande das Wort 
„schlecht“ (maljbonp,) zu bilden. Ein besonderes 
Wort für den Begriff „schlecht“ erweiset sich daher 
als überflüssig; aU t a hoch — malfilt.a niedrig; estim,i 
achten — mal$süm t i verachten u. s. w. Wenn wir 
also das eine Wort mal gelernt haben, so sind wir da- 
durch der Erlernung einer grossen Anzahl von 

Wörtern enthoben, wie z. B. „hart,“ „kalt,“ „alt,“ 
„schmutzig,“ „arm,“ „dunkel,“ „Schande,“ „unten “ 
„hassen,“ „fluchen“ u. s. w. • 

2) Das Suffix in bezeichnet das weibliche Ge- 

schlecht; folglich wenn wir das Wort „Bruder“ (frat,0\ 
kennen, sind л\Пг im Stande selbst das Wort „Schwe- 
ster“ (frpt,in,o) zu bilden; Vater patr,o — Mutter 
patr,%n,o. Folglich sind solche Wörter wie „Gross- 
mutter,“ „Tochter,“ „Weib,“ „Braut,“ „Müdchen,“ 
„Henne,“ „Kuh,“ etc. ganz überflüssig. 

3) Das Suffix il bezeichnet ein Werkzeug zu 

irgend einer Thätigkeit, z. B. träne, г schneiden — 
tranößfl Messer; überflüssig sind also Wörter wie: 
„Kamm,“ „Axt,“ „Nadel,“ „Glocke,“ „Pflug,“ „Schlitt- 
schuh“ etc. 

4) Und dergleichen (ungefähr 50). 

Ausserdem habe ich die allgemeine Regel fest- 
gestellt, dass alle Wörter, die schon jetzt so zu 


&agen international sind, d. h. alle sogenannten 
Fremdwörter, in der internationalen Sprache un- 
verändert bleiben, indem sie nur die internationale 
Orthographie annehmen. Auf diese Weise ist es über- 
flüssig eine ungeheure Menge von Wörtern zu 1er- 
neu, so z. B. ,, Advokat,“ „Astronomie,“ „Botanik,“ 
„Centriim, „declamiren,“ „Doctor,“ „exploitiren 

»Komödie,“ „Loqomotive,“ „Motiv,“ 

V m ; „Temperatur,“ „Te- 

legraph,“ „Redactmn “ „Wagon,“ u. 8 . w. u. s. w. 

In Folge dieser angeführten Regeln und noch 
mancher anderen Eigenschaften der Sprache, ist die- 
selbe ungemein leicht, so dass die ganze Mühe der 
Erlernung dieser Sprache sich lediglich auf die Erler- 
nung von ungefähr 900 Wörtern beschränkt. Aus die- 
sen 000 Wörtern kam, man nach bestimmten 
Regeln ohne besondere Geistosanetrengung, oder ohne 
besondere Fähigkeiten zu besitzen, alle im tätlichen 
} erkehr vorkommenden Wörter und Wendungen bil- 
den. Dabei sind diese 900 Wörter noch so besonders 
gewählt, dass ihre Erlernung für emen mittelmassig 

gebildeten Menschen von der grössten Leichtigkeit ist. 

Die Erlernung dieser wohllautenden, reichen und 
für Alle veraiilndheberi Sprache (wie weiter Unten noch 
erläutert wird), erfordert auf solche Weise nicht eine 
Де, he tim Jahren, wie die anderen Sprachen, sondern 
kann vollkommen in einigen Tagen erlernt werden *) 


*) Davon kann sieh jeder ühel-zenjen, Ja doch am Ende dieses w-,.t 
Й*Ѵ* volktsmliges Uhrbuah, an. einigen SsilJa liÄ, 


! )ie zweite’ Aufgabe habe ich folgenderrnassen 
gelöst: 

a) Ich habe die bestehenden Begriffe vollständig 
zergliedert , so dass die ganze Sprache nur aus unverän- 
derlichen Wörtern besteht, anstatt aus Wörtern mit 
einer unendlichen Anzahl von grammatikalischen 
Formen, Nimmt Jemand ein in meiner Sprache 
verfasstes Werk zur Hand, so wird er bald daraus 
ersehen, dass jedes Wort immer und ausschliesslich in 
einer undderselben Form erscheint, in derjenigen nämlich, 
in weicher es im W örterbuche zu linden ist. Ver- 
schiedene grammatikalische Formen aber, so wie die 
gegenseitigen Beziehungen zwischen den Wörtern u. 
dergl, werden durch Anreihung unveränderlicher Wör- 
ter ausgedrückt. Da aber eine solche Conetruction 
den europäischen Völkern völlig fremd ist, und es 
ihnen schwer fallen würde sich daran zu gewöhnen, 
so habe ich diese Zergliederung der Sprache dem Gei- 
ste der europäischen Sprachen angepasst, so dass der- 
jenige, der meine Sprache stadirt, ohne die Vorrede 
gelesen zu haben (was übrigens zum Erlernen selbst 
gar nicht nöthig ist), sogar nicht ahnen wird, dass der 
Bau dieser Sprache von dem seiner Muttersprache 
sich unterscheidet Die Abstammung des Wortes 
fraii,in,o z. B., welches in Wirklichkeit aus drei Wör- 
tern besteht, nämlich: [rat Bruder, in Weib, Weib- 
chon, о das was ist, besteht (= das was ist Weib 
Bruder = Schwester), — erklärt das Lehrbuch auf fol- 
gende Weise: frat — Bruder; da aber jedem Haupt- 
worte im Nominativ ein о bemefügt wird, folgt daraus:' 

О О r ™ 



j ,o; zur Bedang aber des weiblichen Geschlechtes 
desselben Wortes wird das Suffix in angeh&imt; da- 
raus ergiebt sich das Wort „Schwester“ = fr at .m,o. 
Aul diese Weise stört der auf Zergliederung fussende 
Sprachbau den Lernenden durchaus nicht, er ahnt 
sogar nicht dass das, was er Endung, Prtefix oder 

Suffix nennt ein völlig selbstständiges Wort ist, das 
immer dieselbe Bedeutung behalt, sei es am Anfänge 

1;,lde «nee anderen Wortes, oder auch als 
eelbstrtand'gos Wort; dass jedes Wort mit gleichem 

Am,-, J}* ^ lammworl оЛег »•» grammatikalisches 

«on gebrau $ l , werdtm kann - Diese Construc- 

tmn hat aber zur i-olge dass alles, was in der inter- 

Й bpr “ ob “ geschrieben ist, Jedem, dem nicht 
Crra [ nra »‘lk dieser Sprache fremd ist, der sooar 

vemJanS sein Äi**"'* ** SOgldch " nd в»™ 

beweisen BeiSpiel g ° nt ' gCn Ura dieses Ledere zu 

Nehmen wir an, ich befinde mich in Deutschland 

аІХГТГ °f UtSCh zu verfl te iien; ich habe nßthig 
n Jemand irgend emo Frage zu richten und schreibe 

SÄ7T “dS'-' 1 " “ 1" — - - 

n „ tn 1\ 3ci,as kie mi las,is 1,1 bastm An; CU VI t/in 

Darauf überreiche ich der betreffenden Person das 
lnternatumel-deutwhe Wörterbuch, indem ich sie au’ 
den Anlang aufmerksam mache, wo in grossen Buch- 
staben folgender Satz gedruckt stellt: „Alles, toas in 
der mtermUumalen Sprache geschrieben ist , kann man 
mit Hülfe dieses Wörtei'buches verstehen. Wörter, welche 



zusammen einen einzigen Begriff bezeichnen, werden zu 
summen geschrieben , ober von einander durch eine 
Strich getrennt; so ist z. B. das Wort ,.frat t in,of ‘ das nw 
einen Begriff darstellt, aus drei Wörtern zusammengesetzt, 
die einzeln im Wörter buche gesucht werden müssen 
Wenn die erwähnte Person nie von der internationalen 
Sprache gehört haben sollte, so wird sie zuerst den Kopf 
schütteln, dann aber mein Papier zur i land nehmen, 
im Wörterbuche suchen und folgendes finden: 


Mi { 

ne { 
sci,as ' 


kie { 
mi { 

las,is I 
la { 

bastonfipv 



mi ich \ 

ne nicht, nein } nicht 

sei wissen I wßis8 

as bezeichnet die gegenwärtige Zeit) 

kie wo } wo 

mi ich 1 i°h 

las lassen \ gelassen 

is bezeichnet die vergangene Zeit J habe 
la der. die, das (Artikel) } den 

baston Stock 

0 bezeichnet (las Hauptwort / Stock 

n bezeichnet den Accusativ 


tu ob 

vi du, Ihr, Sie 
gi es, dieses 

n bezeichnet den Accusativ 
ne nicht, nein 
vid sehen 

is bezeichnet die vergangene Zeit 


} ob 

I Sie 

I es, ihn 

} nicht 
1 gesehen 
[ haben? 


Auf solche Weise versteht der Deutsche was ich von 
ihm verlange. Wenn er mir zu antworten wünscht, 
so überreiche ich ihm das deutsch-internationale Wörter- 
но , zu Anfang dessen gedruckt steht: ^Wenn ma/i 
e toas tn < e) internationalen Sprache amdrücken will, so 
гм dieses Wörterbuch zu gebrauchen, indem man die 
sc st гт Wörterbuche sucht, die Endungen aber 
}ur die grammatikalischen Bonnen in der beige fügten Gram- 
matik unter der Rubrik des entsprechenden Redetheils. 

г г ^ Un i 111 dleser b ? sa g ton Grammatik, wie aus dem 
Г > Ul 6 zu . f rseben ist, alle grammatikalischen 
n eines jeden Redetheiles nur einige Zeilen ein* 

da fi ^ U ^ iri( ^ en einer Endung, um eine 

5 1 - f T * 18cbo ^ orm auszudrücken, ebensowenig 
zeitraubend, wie das Aufsuchen eines Wortes im Wür- 
terbuche. 

П j 11136 /. den auf den oben erwähnten 

Umstand aufmerksam machen, der trotz seiner an* 
sc iein je un Einlachheit, dennoch von ungeheurer 
praktischer Ledoutung ist. Es ist, selbstverständlich 
dass man sich in jeder anderen Sprache mit einer 

TT?ur 0I1 ’i .. . ѲГ S f rac ho nicht mächtig ist, selbst mit 
Uttite des allerbesten Wörterbuches nicht wird verstän- 
digen können, denn um aus einem Wörterbuche irgend 
einer bestehenden Sprache Nutzen ziehen zu können 
muss man zuerst mit dieser Sprache mehr oder weni* 
ger vertraut sein. Um ein gegebene Wort im Wörter- 
buche finden zu können, muss man seine Grundform 
kennen, da doch beinahe jedes Wort im Laufe der 
Itede unter verschiedenen abweichenden Formen ge- 
braucht wird, die oft der Grundform sehr unähnlich 
sind, ausser verschiedenen Prafken und Suffixen u s w 
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Wenn man daher mit der Sprache nicht mehr oder 
weniger vertraut ist, wird man beinahe kein einziges 
Wort finden, und auch die, welche man finden kann, 
werden keinen rechten Begriff abgeben von dem, was 
ausgedrückt werden sollte. Wenn mir z. B. die oben 
erwähnte Frage von einem Franzosen in seiner Sprache 
vorgelegt wird: „Jenesaispas oiij’ailaisse la canne; est- 
ce que vous ne l'avez pas vue?“ — so würde ich, wenn 
ich von der französischen Sprache keinen Begriff habe, 
mit Hülfe des Wörterbuches folgendes finden: „Ich — 
nicht — ? — Schritt — wo — ? — Faulthier (?) — Koppel (?) — 
die — Rohr; — Ost — dieser — warum, dass, als — Ihr, Sie — 
nicht — V — ? — Schritt — Aussicht, Absicht, Fenster?“ 
(Die Fragezeichen stehen an der Stelle solcher Wörter, 
die in keinem Wörterbuche zu finden sind, da sie doch 
nur grammatikalische Formen anderer Wörter sind). 

Nebenbei sei noch der Umstand erwähnt, dass die 
Wörterbücher der bestehenden Sprachen immer sehr 
umfangreich sind, was das Aufsuchen der Wörter sehr 
ermüdend macht, während das internationale Wörter- 
buch, in Folge der Zergliederung der Wörter, sehr 
klein nnd bequem ist. Dazu kommt noch der Um- 
stand, dass in einem gegebenen Wörterbucho beinahe 
jedes Wort mehrere Bedeutungen hat, und dass man 
nun unter dieser grösseren oder kleineren Anzahl von 
Bedeutungen blindlings eine wählen muss. Wenn 
wir uns auch eine Sprache mit möglichst vereinfachter 
Grammatik vorstellen, wo jedes Wort eine feste und 
bestimmte Bedeutung hätte, so würde es dennoch, 
damit die betreffende Person unser beschriebenes 
Zettelchen mit Hülfe eines Wörterbuches entziffern 
könne, nöthig sein, dass dieselbe vorher nicht nur 

2 
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die Grammatik unserer Sprache kenne, sondern aucl 
in derselben genügend eingeübt sei, um sich mi' 
Leichtigkeit zurechtfinden zu können, um die Grund 
form oder Wurzel eines Wortes von der grammati- 
kalischen Form, von den abgeleiteten oder zusammen- 
gesetzten Formen u. s. w. zu unterscheiden, — so dass 
wieder der Nutzen der Sprache von der Anzahl ihrer 
Adepten abhängig wäre, und in Ermangelung der- 
selben bis auf Null herabfallen würde. Wenn wir 
uns z. B. in einem Eisenbahn waggon befinden und 
unserem Nachbar folgende Frage vorlegen wollen: 
,.Wie lange werden wir uns in N. aufhalten?** — so wer- 
den wir ihm doch nicht zumuthen, dass er zuerst die 
Grammatik unserer Sprache erlerne, ehe er auf das 
Nachsuchen im Wörterhuche übergehe. Wenn wir 
aber die internationale Sprache gebrauchen, so werden 
wir sofort von einem Vertreter jeder Nation verstan- 
den werden, wenn er auch dieser Sprache nicht nur 
nicht mächtig ist, sondern auch nie von ihr etwas 
gehört hat. 

Jedes in internationaler Sprache verfasstes Werk 
kann, mit einem Schlüssel i Wörterbuche) in der Hand, 
Jedermann mit Leichtigkeit losen und verstehen, ohne 
irgend welche Vorbereitung, oder ohne irgend eine die 
Anwendung des Wörterbuches erläuternde Vorrede 
gelesen zu haben; *) ein gebildeter Mensch aber wird, 
wie weiter unten erläutert wird, sogar vom Wörter- 
buche sehr wenig Gebrauch machen. 


*) Da diesem Werkelten einige Syrachproben nebst ei nein Wörterbitclio 

beigefügt sinti, so kann sich der Leser sogleich davon überzeugen. 


Wenn wir z, ß, an einen ^ ііапіѳг in Madrid einen. 
Brief zu schreiben, haben, wir aber weder seine, noch 
er unsere Sprache versteht, und wir im Zweifel sind, 
ob ihm die internationale Sprache bekannt sei, kön- 
nen wir ihm. dennoch einen Brief in derselben 
zu sonden, und versichert sein, dass er uns verstehen 
wird. Da das Wörterbuch der internationalen Spra- 
che, in Folge der Zergliederung derselben, auf einem 
halben Druckbogen alle im täglichen Verkehr nöthi- 
gen W örter enthält, in jeder Buchhandlung für 
■ein paar Pfennige in beliebiger Sprache zu erhalten 
ist, und in jedes Couvert eingesch ossen werden kann, 
so können wir ganz ruhig unseren Brief in der inter- 
nationalen Sprache schreiben, demselben ein Exem- 
plar des Wörterbuches für die spanische Sprache beifü- 
gen — und versichert sein, dass uns der Adressat ver- 
stehen wird, weil dieses Wörterbuch nicht nur ein beque- 
mer, ausführlicher Schlüssel zu dem Briefe ist, sondern 
auch selbst die Art seiner Anwendung erklärt. 
Dank der ausgedehntesten gegenseitigen Verbin- 
dungsfähi^keit der Wörter, kann man mit Hülfe dieses 
kleinen Wörterbuches Alles ausdrücken, was man im 
alltäglichen Leben auszudrücken braucht. Es ver- 
steht sich von selbst, dass selten vorkommende Wörter, 
technische Ausdrücke und Fremdwörter, von welchen 
man annehmen kann, dass sie Allen bekannt sind, 
wie z. B. ,, Tabak,' 1 „Theater,“ „Fabrik“ u, dergl. 
sich darin nicht befinden. Wenn es nicht andere geht, 
und w.r solche W urter gebrauchen müssen, wenn wir 
unseren Gedanken durch Umschreibung nicht aus- 
drücken können, so sind wir schon genöthigt zu einem 
vollständigen Wörterbuche unsere Zuflucht zu nehmen* 


; ) also der besonderen Construetion 

der _ internationalen Sprache, können wir uns mit 
ILillfe derselben mit Jedermann verständigen. Die 
einzige Unbequemlichkeit, die aber nur bis zur Zeit 
c er u gemeinen Einführung dieser Sprache währen 
würde, wäre die, dass man jedesmal zu warten 
hätte, bis die angeredete Person unsere Gedanken 
egn in hätte. Um auch diese Unbequemlichkeit, 
wenigstens im Verkehr mit gebildeten Menschen, so 
viel als möglich zu beseitigen, bin ich folgender- 
massen verfahren: das Wörterbuch habe ich nicht 
aus willkürlich ersonnenen Wörtern zusammen- 
gesetzt, sondern nach Möglichkeit aus solchen Wör- 
tern, die schon der gebildeten Welt bekannt sind. 
. habe ich zum Beispiel diejenigen Wörter, welche 
m allen Kultursprachen gleich gebräuchlich sind, 
ohne Veränderung gelassen; von Wörtern, welche 
m verschiedenen Sprachen verschieden lauten, habe 
lc lcjenigen gewählt, welche zweien oder dreien 
europäischen Hauptsprachen gemein sind, oder, wenn 
auch nur einer gehörend, dennoch anderen Nationen 
bekannt sind; dort aber, wo ein gegebenes Wort in 
jeder anderen Sprache einen anderen Laut bat, habe 
ich mich bemüht ein Wort aufzufinden, welches ent- 
weder eine verwandte Bedeutung hätte, oder, wenn 
auch seltener gebraucht, dennoch den Hauptvölkern 
bekannt wäre. Das Wort „nah“ z. B. lautet in jeder 
Sprache anders; nehmen wir aber das lateinische Wort 
„nächster ( pvoseimus ), so wird es sich erweisen, dass 

dasselbe in verschiedenen Können in mehreren Spra- 
chen gebraucht wird; wenn ich nun das Wort „nah“ 
durch pt'oksim ausgedrückt habe, so werde ich mehr 


•oder weniger von jedem gebildeten MensAen verstan- 
den werden. In anderen Füllen habe ich die Wörter 
vorzüglich aus der lateinischen Sprache, als schon 
einigermasson internationalen, geschöpft. Von diesen 
Regeln bin ich nur da abgewichen, wo es besondere 
Umstände, als z. B- Vermeidung der Homonyme, 
oder die Vereinfachung der Orthographie, erheischten. 
Wenn ich nun an einen durchschnittlich gebildeten 
Menschen, dem die internationale Sprache völlig fremd 
ist, schreibe, so kann ich sicher sein, dass er mich ver- 
stehen wird, ohne öfters im Wörter buche nachschlagen 
zu müssen, das er nur in manchen zweifelhaften 
Fällen gebrauchen wird. 

Da ich jetzt in Wirklichkeit mit den Erläuterungen 
meiner Sprache zu Endo bin, so führe ich einige Hei- 
spiele in der internationalen Sprache an, damit sich 
der Leser vom oben gesagten überzeugen kann. *) 

I. Patr ( o ni,»- 

Patr,o m,a, kiu öst,as en la Giol,o, sankt,a est,u 
Vi,a nom,o, ven,u reg,oc,o Vi,a, est,u vol,o Vi,a, 
kiel ѳп la ciel,o, tiel ankaü sur la ter,o. Pan,o,n 
ni,a,n ciu,tag,a,n don,u al ni hodiaii kaj pardon, u 
al ni Suld,o,j,n ni,a,j,n kiel ш ankaü pardon, as al 
ni,a,j suld,ant,o,j; ne konduk,u ni,n en teilt, o,n, sed 
liber,ig,u ni,n de la mal,ver,a, ĉar Vi,a oet,as la 
reg,ad,o, la fort, о kaj la gior,o etern,e. Amen ! 


*) Im Briefwechsel mit solchen Personen, die der internationalen 
Sprache schon mächtig sind, oder in Werken, die fiir eben solche Personen 
bestimmt sind, können die Kommas zwischen den verschiedenen Theilen 
der Wörter Wegfällen. 




кд. 


“■iil Іа ВіЫі о, 


Jela komeaO ; 0 Di,o kre,is la ter,o,u kaj la Ĉiel,- 

і„ К ^ ]а * ег '° est,is sen,form,a A kaj dezert.a, kaĵ 
mal, iim ; o est,iß super la profund, aj, о, kaj la anim,o 

1t „ Ь "i? Г ‘1 8 л F er , Ia akv A Kaj Di, O dir,is: 

lumon b - 3J H* lum '°* Ka J D b° vid,is la 
'2 rt 4 f 1 . eßt ' a8 , bon А ka J nom y iß Di,o la lum f - 

D f ГГ А ost ; is A matenp — unu tag£ Kaj 

H nnV d ' \ e8t,U fi«n,aj,o inter la akv.o, kaj ei 
P r Ug,u akv,o,n de akv,o. Kaj Di, о kreis la 

irm aj, 0 ,n kaj apartes la akv,o,n kiu est,aB ßub 

do \ч^ Ки <*» super k firm,- 

о n’ĉi U К?'* , ' Kaj Di '° П0Ш ' іа ia ß«v£- 

o,u Ubi,o. Ivaj est,is vesper, o, kaj est,is maten o— 

akv о U de м'ь 1 ^ I dir ' iß: kolekt ' u ß b« 1». 
,'° de A bub la ciöl,o unu lok,o,n, kai montru 

ßi.ti c sck,uj,o; kaj far,igjs tiel. Kaj Di, о nomis la 

ßek,aj,o,n ter,o, kaj la kolekt,o,j,n de la akv о Li 
noin,is mar,oj. * л '° 1л 


Hl. Leter,o. 


Mi prezent,as al mi 
post la ricev,o de mi,a 
sub,8krib,o,n kaj ek,kri,os: 

Jft,. J° k / a llD p / 0*aiU,itt Г l\io,n 81gnil,a 

kvi/Sn 'mi а Ш ь П *1 a y. on ' IS al 8i ' a leter,o? “ Tran- 
kvil i n<u , rni,a kar,a . Mi, а Bag, о, kiel mi alrnenau 

est/üs tut.G 6П ord о 

* / ■* 


Kar, а amik,o ! 

kia,n vizag,o,n vi far,os 
leter,o. V i rigard,os la 
я П perd,is la saĝ,- 
skrib,is ? Kio,n signif,as 
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Mi leg,ie antaŭ kelk,aj tag,o,j НЬг^в eub 
la nom,0 „Lingvo inter,naĉi,a“ : La aŭtor,o kred,- 
iw,as ke per tiu lingv,o oni pov,aa est,i kom* 
pren,at,a do la tut, а mond,o, ao cfc la adres,it,o 
во sol ( o ne sei, as la lingv,o,n, sed ec ankau во 
aŭd,is pri ĝi; oni dev, as sol,e al,don,i ftl 1» lg- 
ter,o mal,grand,a,n foli,et,o,n nom,at,a,n „voi't,ar,o . 
Dezir,ant,e vid,i, ĉu tio est,as ver,a, mi flknb,ae 

al vi en tiu lingv,o, kaj mi eĉ unu vort,o,n ne 
al ,met,as en ali,a lmgv,o, tiel kiel so m tut,e 

ne kompren,UB unu la iingv,o,u de la ali,a» Ke- 
epond,u al mi, ßu vi efektiv,e kompren,is kio,n 

rni skrib/is. Se la afei ',0 propon,it,a de la auto- 

r,o est,as efektiv,o bon,a, oni dev,as per ciu,j 

fortyOj li,n help,i. Kian mi hav,os vi,a,n reepond,- 
o,n, mi send, os al vi la iibr,et,o,n; montr,u gi,n 
al ciuj log,ant,o,j de vi,a urb,et,o, send,u gi,n 
ĉiu,n vilaĝjOji eirkau la urb,et,o, ciu^i urb^n kaj 
iirb,et,o/n, kie vi nur hav,as amik,o,j,n au kon,at r 
oj^n, Est,as neces,e ke grand f eg,a nombr/) да Per- 
son, o,j don,u аідп voc,o,n — tian post la plej mal,- 
long,a temp,o est ,08 decid,it,a afer,o, kiu pov,at- 
port,i grand,eg,a,n util,o,n al la hom,a societ,o. 


XV. Mi ( a pens ( o. 

Sur la kam p,o, for de lmond,o, 
Antau nokt,o de goiner,o 
Amik,in,o en la rond,o 
Kant,as kant,o,n pri ’esper,o. 



Kaj ргі viv,o detra/it/a 
Si rakonfc,ae kompat,ant,e, — 
Mi^a vund,o геДгар^а 
M^n dolor,as re,8ang,aŭt,e. 

: k 

* 

„Cu vi dorrn,as ? Но, sh 
Kial tia sen,mqv,ec,o ? 

Ila, kred,ebl,e re/nemo^o 
ii-l Іа kar,a т£йп,ес,о ? “ 

Iuo,n dir,i ? Ne plor,ant,a 
І оѵДз eet,i parol,ad,o 
Kun frau],in,o ripoz,ant,a 
Post вошег,а promen,ad,o! 

* * 

Mi,a pens,o kaj turment,o, 
ivaj dolor, o,j kaj esper,o,j ! 
ѵіош de mi en silotit,o 
A1 vi ir,ia jam ofer,o,j ! 

Kio,n hav,is ші plej' br,a,n- 
JLrCt ĵun t ec t o t n — mi plor,ant # a 
\iet,ia mem sur la aitar,o,n 
Ue la dev,o ordon,ant,a ! 

* * 

• * 

Fajr,o,n sent,a8 mi intern, o, 

Viv,i ankaŭ mi dezir,a8,— 

Io pel,aa mi,n etern,e, 

Se ini al gaj,ul,o,j ir,ae . . . 
oe ne plac,as al la sort, о 
Mi,a pen,o kaj labor,o — ■ 

\ en,u tuj al mi la mort,o, 

En esper,o — sen doior,o! 


En f?onĝ,o princ,m ( o,n ші vidjs 
Kun vang,oJ ma],sek,a,j du plor,o, — 
Sub arb y o, ßub verd,a ni sid,is 
Ten,ant,e si,n kor,o ce kor,o. 

* # 

„De l’patr ( o de Гѵі,а Іа kron,o 
Рог mi ĝi ne eßt,as hav,ind,a! 

For, for Ii,a ecepti\,o kaj tron,o— 

Vi,n тега ші dozir,as, am,ind,a ! ** 

* * 

* 

— „Ne ebl,e!“ si al mi re,dir,as: 
„En tmnb,o mi est,as ten,at,a, 

Mi nur en la nokt.,o el,ir,as 
Д1 vi, ini,a sol,e am,at,a ! “ 

VI. Но, ші,а kor*. 

Ho, mi,a kor’, пѳ bat, и mal trank ѵі1,ѳ } 
El mi,a brust,o nun *ne aalt, и for! 

Jain ten,i ini,n ne pov,as mi faeil ; e 
Ho, mba kor’! 

# * 

* 

Ho, mi,a kor’ ! Post long,a labor, ad,o 
Cu mi ne vmk ,08 on decid,a hör ! 

Sufic,e! trankvil,ig,u de l’bat,ad,o, 

Ho, mi,a kor’ ! 


Die Analyse der Haupteigenthümlichkeiten meiner 
Sprache wäre also mit der Besprechung der ersten 
zwei Aufgaben beendigt. Ich habe gozeigt, was für 
Vortheile die Sprache demjenigen bietet, der sie erlernt 
hat; ich habe bewiesen, dass ihr Erfolg von dem Ver- 
halten des Publikums ihr gegenüber ganz unabhängig 
ist, dass sie wirklich das Hecht hat , ,i international 1 
genannt zu werden, auch dann noch, wenn Niemand 
aui dei \\ olt. von ihr huren wollte; dass sie wirklich 
Jeden, der sie erlernt hat, in den Stand setzt, eich mit 
Personen jeder arideren Nationalität zu unterhalten, 
wenn nur diese Personen lesen und schreiben können. 
Abei meino Sprache hat. noch einen anderen Zweck: 
nicht genug, dass sie zur internationalen w’erde, sie 
soll auch eine allgemeine werden, d. h. dazu kommen 
dass der grösste Theil derjenigen, welche lesen und 
schreiben können, sie mit Fertigkeit spreche. Auf die 
Unterstützung des Publikums zur Erreichung dieses 
Zweckes zu rechnen hiesse auf einen schwankenden 
und phantastischen Grund bauen, da der bei weitem 
grösste Theil des Publikums Nichts zu unterstützen 
liebt, sondern verlangt, dass man ihm alles fertig und 
bereit vorlege. Ich habe mich daher bemüht Mittel 
ausfindig zu machen, um mein Ziel so zu sagen unab- 
hängig von der Unterstützung des Publikums zu er- 
reichen. Itiueä dieser Mittel, das ich hier ausführlicher 

erläutern werde, ist eine Art von allgemeiner Abstim- 
mung. 

Hätte jeder Leser über das, was oben auseinander- 
gesetzt worden ist, gründlich nach gedacht, so würde 





jeder die Schlussfolgerung ziehen, dass die Kenntniss 
der internationalen Sprache für ihn von unbedingtem 
Nutzen wäre, und dass die kleine Mühe, die er auf die 
Erlernung derselben verwenden würde, für ihn höchst 
lohnend wäre; ich könnte also erwarten, dass diose 
Sprache sofort eine grosse Menge von Lernbegierigen 
finden würde, l)a icli es aber vorziehe, vielmehr 
ал ungünstige Umstände gefasst zu sein, als mich 
unter rosigen Hoffnungen einzuwiegen, so nehme ich 
eher an, dass es am Anfänge wenig Lernbegierige 
geben wird, wenige die einen hinreichenden Vortheil 
für sich in der Erlernung meiner Sprache linden wer- 
den; dass der grösste Theil meiner Leser die Sache 
gänzlich unberücksichtigt lnssen werde, um nur nicht 
Schwärmer genannt zu werden (eine Benennung die 
man heutzutage vor allem fürchtet). Was ist also 
nöthig, um diese Menge gleichgültiger und unentschlos- 
sener Menschen zur Erlernung der internationalen 
Sprache zu veranlassen ? 

Könnten wir, so zu sagen, die Gedanken dieser 
Gleichgültigen lesen, würden wir ganz bestimmt fol- 
gendes wahrnehmen: im Grunde genommen, hat keiner 
von ihnen etwas gegen die Einführung einer interna- 
tionalen Sprache einzu wenden, — ganz im Gegentheil, 
Jeder von ihnen würde diese Thatsache mit Ereuden 
begrüssen; nur möchte er, dass, ohne die geringste 
Mühe und ohne das kleinste Opfer seinerseits , es eines 
Tages erwiesen wäre, dass die Mehrheit der gebildeten 
Menschen dieser Sprache mächtig sei. ln diesem 
Falle allerdings, würde der Gleichgültigste sich be- 
eilen, diese Sprache zu erlernen: denn sich dann 
die kleine Mühe ersparen, um eine Sprache zu er- 
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lernen, die oben erwähnte Vortheile besitzt und die 
schon vom grössten Theile der Gebildeten benutzt 
wird, — wäre doch zu kindisch. 

Um dem Publikum Alles schon bereit zu geben, 
ohne die geringste Initiative von irgend jemand zu 
erfordern, ohne irgend ein Opfer zu verlangen, und 
damit es sich eines Tages erwoise, dass ein bedeu- 
tender Theil der Menschheit die internationale Sprache 
entweder schon erlernt hat, oder doch sie zu er- 
lernen öffentlich versprochen hat, — verfahre ich auf 
folgende Weise: 

Die gegenwärtige Broschüre wird in der ganzen 
Welt verbreitet werden. Ohne die Erlernung dieser 
Sprache, oder überhaupt irgend etwas, was Zeit, Mühe 
oder Geld kosten würde, zu verlangen, ersuche ich 
nur dringend jeden Leser die Feder in die Hand 
nehmen zu wollen, um eines der weiter unten bei- 
geiügten Blank otte auszut üllen, und es dann an mich 

adressiren zu wollen. Der Inhalt der Blankette ist 
folgender : 

„Der L nterzei ebnete verspricht hiermit, die von 
D-r Esperanto vorgesghlagene internationale Sprache 
zu erlernen, wenn es erwiesen sein wird, dass zehn 
Millionen Menschen öffentlich dasselbe Versprechen 
gegeben haben“. Hierauf folgen die Unterschrift 
und das Siegel, *) und auf der Kehrseite des Blanketts 
der vollständige Name nebst genauer Adresse des 
Absenders. 


*) Solche Рѳшінш, welche kein eigenes Hiebei besitzen, können das* 
ienijre irgend einer anderen Vkmu benutzen, die dann fiii die Echt- 
heit der Unterschrift bürgt, 


Derjenige, der gegen die Einführung der interna- 
tionalen Sprache grundsätzlich etwas anzuführen hätte, 
wird gebeten, das Blankett zurückzu senden mit durch- 
ßtrichenem Texte und mit der Aufschrift, „kontrau 
feefrenV Wer aber andererseits in jedem lalle die 
Sprache zu erlernen wünscht, abgesehn von der An- 
zahl ihrer Anhänger, möge gefälligst die zweite 
Hälfte des Textes durch str ei chon und sie durch das 
Wort „ sen,kondie,e u (unbedingt) ersetzen. 

Das Unterschreiben dieses oben erwähnten Voispre 
chens erfordert nicht das geringste Opfer, und ver- 
pflichtet zu Nichts im Falle das ganze Unternehmen 
misslingen sollte; dieses Versprechen hat nur dann 
einen Werth, im Falle wenn zolin Millionen ande- 
rer Menschen die Sprache lernen wollen In die* 
sem Falle aber wäre es von Seiten des Unter- 
zeichners kein Opfer mehr, sondern eme Sache, 
die er sich von selbst beeilen wurde ausztuuhren, 
ohne jedwedes Versprechen. Jeder Mensch aber kann, 
ohne ein Opfer zu bringen, und nur durch Unter- 
zeichnung des oben erwähnten Blankett, s, die V er- 
wirklichung des traditionellen Ideales der Mensch- 


heit beschleunigen. TT . i uw 

Wann die Zahl der eingesaudten Unterschritten 

zehn Millionen erreicht haben wird, werden alle diese 
angegebenen Namen und Adressen in einem beson- 
deren Buche veröffentlicht werden, —und am läge 
nach dein Erscheinen dieses Buches wird es sic 
erweisen, dass zehn Millionen Menschen sich gegen- 
seitig verpflichtet haben die internationale Sprach© 
zu erlernen, wodurch die Frage ihre Lösung gefun- 
den haben wird. 
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Man kann zwar für jedes Ziel Unterschriften 
sammeln, es werden sich aber wenige Menschen 
finden, die ihre Unterschrift gern geben werden 
wenn auch für das erhabenste und nützlichste Werk 
Wenn aber diese Unterschrift die Verwirklichung 
eines grossen Ideales fördert, ohne von dem Unter- 
zeichneten irgend welch’ materielles oder morali- 
sches Opfer zu fordern, ohne irgend eine Bemühen« 
zu beanspruchen, so können wir uns mit vollkom- 
menem Rechte der Hoffnung hingeben, dass Nie- 
mand seine Unterschrift versagen wird. Unter solchen 
Umstünden wäre eine Verweigerung der Unterschrift 
nicht nur eine leichtsinnige Behandlung des Gegen- 
standes, ^ sondern sie wäre eine geflissentliche Hem- 
mung einer gemeinnützigen Sache. ’ Eine Verweise- 
rung in diesem Falle Hesse sich nur durch die 
rurcht erklären, die ein Aristokrat von Geblüt Wis- 
senschaft oder Finanz empfinden könnte, seinem Na- 
men meiner leihe. mit anderen, niedriger stehenden, 

zu sehen Jedoch hoffe ich, dass es nur wenige 

die Erfüllung einer für die Menschheit so wiohti- 
gen Sache hemmen möchten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass gegen die Einführung einer internatio- 

na en Sprache überhaupt — Niemand etwas einzu wen- 
den haben wird; wenn aber Jemand die internatio- 
nale Sprache in der Gestalt , in welcher sie von mir 
vorgeschlagen ist , nicht billigen sollte, so mö«e er 
anstatt des oben erwähnten Versprechens, "seinen 
1 rötest emsenden. In dieser Sache irgend eine Stimme 
abzugeben, ist die Pflicht jedes, sogar halbgebildeten 
Menschen, von welchem Alter, Geschlecht oder Stande 


er auch sei, um so mehr da das Ableben seiner 
Stimme nur einige Minuten zur Ausfüllung des 
Blanketts erfordert, nebst dem geringen Opfer von 

ein Paar Pfennigen als Porto. 

Die Redaktionen aller Zeitschriften werden hier- 
mit ergebenst ersucht, den Inhalt meines Aufrufes zu 
veröffentlichen; jede Privatperson aber wird höl- 
lichet gebeten, mein vorgeschlagenes Projeet allen 
seinen Freunden und Bekannten inittheilen zu wollen. 


Das oben Gesagte ist Alles, was ich über mein 
Werk zu sagen für nöthig gefunden habe. 

Ich bin weit entfernt zu behaupten, dass die von 
mir projectirte Sprache vollkommen sei und dass es 
nichts besseres geben könne; ich habo jedoch nach 
besten Kräften gestrebt, allen den Forderungen ge- 
recht zu werden, die man an eine internationale Sprache 
stellen kann, und nur nachdem es mir gelungen 
ist, alle von mir gestellten Aufgaben zu löson, habe 
ich mich entschlossen, mit diesem Werke vor die 
О Öffentlichkeit zu treten. Ich bin aber nur ein 
Mensch, ich kann mich irren, kann irgend einen 
unverzeihlichen Fehler begangen haben, kann etwas 
übersehen haben, was für die Sprache von grösster 
Wichtigkeit wäre. Von diesen Gründen bewogen, und 
ehe ich zur Herausgabe von vollständigen Wörter- 
büchern, Zeitschriften, Büchern etc schreite, habe 
ich mich entschlossen, mein Werk auf den Zeitraum 
eines Jahres dem Urtheil des Publikums zu über- 
geben, mit dem Ersuchen an alle Gebildeten, mir 
fhre Meinung über dieses Werk nicht vor enthalten 
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zu wollen. Möge mir Jeder schriftlich mittheilen, 
weis er zu andern, zu verbessern, zu ergänzen etc. 
ii'ir nöthig findet. Aus den mir zugesandten Meinun- 
gen werde ich dankbar solche mir zu Nutzen ma- 
chen, die sieh in der That und unzweifelhaft als 
nützlich erweisen werden. 

Nach diesen möglichen Veränderungen, die ich in 
diesem Falle in einer besonderen Broschüre zu ver- 
öffentlichen gedenke, wird die Sprache eine end- 
gültige, feste Form erreichen. Sollten auch diese 
Verbesserungen Jemandem noch als unzulänglich er- 
scheinen, so vergesse er nicht, dass die Sprache 
auch künftighin allen möglichen Verbesserungen nicht 
verschlossen sein wird, mit dem einzigen Unter- 
schiede, dass dieselben nicht mehr vom Verfasser 
ausgehen werden, sondern von einer competenten 
und allgemein anerkannten speciellen Akademie lür 
die Sprache. Es ist schwer eine internationale Sprache 
zu schaffen und vielleicht noch schwerer sie einzu- 
führe/i, und desshalb muss unser Augenmerk haupt- 
sächlich auf diesen Umstand gerichtet werden. Hat 
sich die Sprache einmal eingebürgert, ist sie im all- 
gemeinen Gebrauche, so wird sich schon von selbst 
eine competente, allgemein anerkannte Akademie bil- 
den, welche nach und nach, fast unbemerkbar, alle 
nothwendigen Verbesserungen einführen wird, sollte 
sogar die Sprache mit der Zeit bis zur Unkenntlich* 
keit verändert werden. Aus diesem Grunde ersuche 
ich ergebenst die geehrten Leser, die an dieser inter- 
nationalen Sprache etwas au szu setzen hätten, mir nur 
dann ihren 1 rötest statt des Versprechens zusenden 
zu wollen, wenn sie dazu ernste Gründe hätten, nüm- 
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lieh wenn sie an der Sprache solche Grundfehler fin- 
don möchten, die ihrer Ansicht nach in der Zukunft 
nicht verbessert werden könnten. 

Dieses Werk, welches mir so viel Zeit und Mühe 
gekostet hat, empfehle ich hiermit der Aufmerksam* 
keit des geneigten Publikums. Ich bin überzeugt, dass 
jeder, dem das allgemein menschliche W oh i am Her- 
zen liegt, mir eine hülfreiche Hand leisten und die 
von mir vor geschlagene Sache nach Kräften unter- 
stützen wird. Die Umstände werden schon von selbst 
Jedem den Weg zeigen, auf welchem er der Sache 
behüiflich sein kann. Meinerseits erlaube ich mir nur 
die Aufmerksamkeit der Adepten dieser Sprache da- 
rauf zu lenken, dass vor der Hand der Erfolg der 
Abstimmung der wichtigste Punkt ist, auf den unser 
Augenmerk gerichtet sein muss. Möge J eder nur nach 
Kräften sein Bestes thun, und in kürzester Frist 
werden wir im Besitze dessen sein, wass sich die 
Menschheit schon so lange ersehnt hat, nämlich einer 
allgenumen Sprache. 


■ 


В 
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ЩЙр* Der Verfasser ersucht den Leser eines der 
unten beigefügten ßlankette auszufüllen und es ihm 
übersenden zu wollen, die übrigen aber in derselben 
Absicht unter seine Freunde und Bekannten verth ei len 
zu wollen. 
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DER INTERNATIONALEN ST RACHE. 
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В) R е d е t h e i I e. 

1) Der bestimmte Artikel ist Za, für alle Ge- 
schlechter und Fälle, für die Einzahl und Mehrzahl. 
Einen unbestimmten Artikel giebt es nicht. 

2) as Hauptwort bekommt immer die Endung o. 
Der Plural bekommt die Endung j. Es giebt nur 
zwei Fälle: Nominativ und Accusativ; der letztere 
entstellt aus dem Nominativ, indem die Endung n 
hinzugefügt wird. Die übrigen Fälle werden vermit- 
telst der Präpositionen ausgedrückt: der Genitiv durch 
de (von f, der Dativ durch al (zu), der Ablativ durch 
Jatfi (mit), oder andere, dem Sinne entsprechende, 
Präpositionen. Z. B. La patr,o der Vater, al la patrfi 
dem Vater, la pair,o t n den Vater, la patr,o,j t n die 
Väter (Accusativ). 

3) Das Eigenschaftswort endet immor auf a. 
Declination wie beim Substantiv. Der Cornparativ 
wird mit. Hülfe des Wortes ph (mehr), der Super- 
lativ durch plej (am meisten) gebildet. Das Wort 
,,als“ heisst ol. Z. B.: ph blanh,a ol neg t o weisser als 
Schnee. 

4) Die Grundzahlwörter (tmdeclinirbar) sind fol- 
gende: unu (1), du (2), tri (3), bar (4), bin (5), 
ses (6), $ep (7), ok (8), пай (9), dek (10), Cent (100), 
mil (lüüü). Zehner und Hunderte werden durch 
einfache Anreihuug der Zahlwörter gebildet; z. B.*, 
kvin,cent tri, dek tri = 533. I *rdnungszahlwörter ent- 
stehen, indem sie die Endung des Adjectiva ап - 
nehmen; z. B. kvar t a vierter. Vervielfältigungszahl- 


45 


■Wörter — durch Einschiebung des Suffixes ohl; 
z. B.: triobl,a dreifach. Bruchzahl Wörter — durch on; 
z. B. hvarßn , о ein Viertel. Sammelzahlwörter — 
durch op; z. B. du,op t e selbander. Distributive Zahl- 
wörter — durch das Wort po; z. B. po kvin zu fünf. 
Ausserdem giebt es Substantiv* und Adverbialzahl' 
Wörter; z. B. cenip das Hundert, du,e zweitens. 

5) Die persönlichen Fürwörter sind: mi (ich), 
v i (du, Ihr), li (er), U (sie), gi (es; von Thieren 
oder Sachen), si (sich), ni (wiri. ili (sie [Mehrzahl]), 
oni (man). Possessive Pronomina werden durch die 
llinzufügung der Endung des Adjectivs gebildet. ; ho 
Pronomina werden gleich den Substantiven declinirt. 
Z. B.: mi,a mein, mi,n mich. 

6) Dag Zeitwort hat weder Personen noch Mehr- 
zahl; z. B. mi farps ich mache, la patrfl farps der 
Vater macht; ili far,as sie machen. 

Formen des Zeitwortes; 

a) Das Praesens endet auf as; z. B. mi farps 
ich mache. 

b) Die vergangene Zeit — auf is; z. B. li farfs 
er hat gemacht. 

c) Das Futurum — auf os; z. B.: ili farps sie 
werden machen. 

o) Der Oonditionalis — -auf u$; z. B. si far t us sie 
würde machen. 

d) Der Imperativ — auf u; z. B.: farp mache, 
macht, ni farp lasset uns machen. 

e) Der Infinitiv — auf i; z. B.: far,i machen. 











fj Participium praesentis activi—auf ant; z. B.: 
ĵar,ant t a machender, ĵar,ant t e machend. 

g) pertecti int у z. В. der де* 

macht hat. 


g) )> tuturi — oni; z. B.: far t ont^a der ma- 

chen wird. 


h) M praesentis passivi — at; z. B.: jarfitp 

der gemacht wird. 

h^ f t perfect! passivi — it\ z. B.; far.it а ge- 
macht. ‘ ' ° 

0 >» futnri passivi — ot; z, B.: far t ot t a der 

gemacht werden wird. 

Alle Formen des Passivs werden mit Hülfe der 
entsprechenden Form des Wortes est (sein) und des 
Participiura praesentis passivi des gegebenen Zeit- 
wortes gebildet, wobei die Präposition* de gebraucht 

wird, z, Ij.. ki cstfds am t at t a de ciuj sie wird von 
Allen geliebt. 

7) Das Adverbium endet aut ,e; Oomparation 
wie beim Adjectiv. Z. B.: mi,a fratfi plt bon,e kanfas 
ol mi — mem Bruder singt besser als ich. 

8) Alle Präpositionen regieren den Nominativ. 


C) Allgemeine Regeln. 


1) Jedes Wort wird gelesen so wie es beschrie- 
ben ist, * ° 

2) Der Accent fällt immer auf die vorletzte Silbe, 


J 


1 


4 
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3) Zusammengesetzte Wörter enetehen durch ein- 
fache Anreihung der Wörter, indem man sie durch 
Kommas trennt- Das Grundwort kommt zuletzt. Gram- 
matikalische Endungen werden als selbstständige Wörter 
betrachtet. Z. B,: vapor t kip,o (Dampfschiff) besteht aus 
vapor Dampf, Up Schiff, und о — Endung des Sub- 
stantivs. 

4) Wenn im Satze ein Wort vorkornmt, das von 
selbst eine verneinende Bedeutung hat, so wird die 
Negation ne weggelassen; z. B.: mi nemo t n vidjs ioh 
habe Nichts gesehen. 

5) Auf die Frage „wohin“ nehmen die Wörter 
die Endung des Accusativs an; z. B. tie da, tie t n 
dahin; Varsovi,o t n nach Warschau. 

6) Jede Präposition hat eine bestimmte, feste 
Bedeutung; ist es aber aus dem Sinne des Satzes 
nicht ersichtlich, welche Präposition anzu wenden ist, 
so wird die Präposition je gebraucht, welche keine 
selbstständige ŝledeutung hat; z. B. goj,i je tio sich 
darüber treuen, ridj je tio darüber lachen, enu/) 
je la patrpjß Sehnsucht nach dem Vaterlande etc. 
Die Klarheit leidet keineswegs darunter, da doch 
dasselbe in allen Sprachen geschieht, nämlich, dass 
man in solchen Fällen eino beliebige Präposition 
gebraucht, wenn sie nur einmal angenommen ist. 
In der internationalen Sprache wird in solchen Fäl- 
len immer nur die eine Präposition je angewendet. 
Statt der Präposition je, kann man auch den Accu- 
sativ ohne Präposition gebrauchen, wo kein Doppel- 
sinn zu befürchten ist. 
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7) Sogenannte Fremdwörter, d. h. solche Wörter, 
welche die Mehrheit der Sprachen aus einer und 
derselben fremden Quelle entlehnt hat, werden in 
der internationalen Sprache unverändert gebraucht, 
indem sie nur die internationale Orthographie an- 
nehmen; aber bei verschiedenen Wörtern, die eine 
gemeinsame Wurzel haben, ist es besser nur das 
Grundwort unverändert zu gebrauchen, die abgeleite- 
ten Wörter aber — nach den Regeln der Internatio- 
na on Sprache zu bilden; z. B„: Theater ieatr о — 
theatralisch teatr,a , 

8) Die Endung des Substantivs und des Artikels 
kann ausgelassen werden, indem man dieselbe durch 

einen Apostroph ersetzt; z. B.: ĝiŭer' statt &2er,o; 
de l mondfi statt de la mondo. 
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